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Grundschülerinnen setzen sich
engagiert für den Tierschutz ein
Sam-Marie Frey und Eloui-
se Wildner lieben Tiere –
und wollen ihnen helfen.
Wie, dazu haben sie bereits
viele Ideen. Am heutigen
Samstag informieren sie auf
dem Marktplatz und sam-
meln Spenden.

VON CAROLIN SCHNEIDER

Von ihren Eltern hat Sam-Marie
Frey vom Landeswettbewerb
Tierschutz, der vom Ernährungs-
und Kultusministerium veran-
staltet wird, gehört. „Ich hatte
sofort voll Bock mitzumachen“,
erzählt die Neunjährige. Und
weil sie sich nicht alleine überle-
gen wollte, was sie für den Tier-
schutz tun könnte, fragte sie
Elouise Wildner, „weil sie meine
beste Freundin ist“. Die Zehn-
jährige zögerte nicht lange, so-
fort war sie dabei. „Ich hab ein-
fach ein Herz für Tiere“, begrün-
det Elouise ihre Entscheidung.

Jetzt haben die beiden Grund-
schülerinnen bis Ende April Zeit,
dann müssen sie Fo-
tos und Videos beim
Wettbewerb einrei-
chen, um zu zeigen,
was sie für den Tier-
schutz getan haben.
Ideen haben sie ge-
nug: Elouise und
Sam-Marie haben
bereits Leckerlis ge-
backen und kleine Säckchen als
Spielzeug für Katzen genäht.
„Wir haben uns nach der Schule
getroffen und das alles gemacht
– aber erst nach den Hausaufga-
ben“, sagt Elouise. Geholfen hat
auch ihre große Schwester. So-
wieso sei ihr Tierschutz-Projekt

Elouise (links) und Sam-Marie haben Plakate gebastelt, mit denen sie über
ihr Projekt informieren wollen. Foto: Holm Wolschendorf

ein Familienprojekt, sagen die
beiden. Sie haben auch Plakate
und Flyer gestaltet.

Am heutigen Samstag stehen
die beiden von 9.30 bis 11.30 Uhr
auf dem Marktplatz am Brun-
nen. Dort verkaufen sie die Le-

ckerlis sowie das
Spielzeug und sam-
meln Spenden. Denn
ihr Ziel ist: den Tie-
ren im Ludwigs-
burger Tierheim hel-
fen. Dort sollen auch
die Spenden hinge-
hen.
Am vergangenen Wo-

chenende waren die beiden im
Tierheim. Ein eindrückliches Er-
lebnis für die beiden jungen
Ludwigsburgerinnen. „Die Tiere
dort taten mir sehr leid“, sagt
Elouise. Und Sam-Marie fügt
hinzu: „Dass manche Leute so
blöd sind und Tiere aussetzen,

finde ich schrecklich.“ Noch ein
Grund mehr für die beiden, et-
was für diese Tiere zu tun.

Vor ihrem ersten Infostand
sind die beiden schon ein biss-
chen aufgeregt. Die Päckchen
mit Leckerlis sind gepackt, auf
der Verpackung haben die bei-
den notiert, aus was sie die Le-
ckerlis gemacht haben. „Falls ein
Tier allergisch ist“, sagt Elouise.
Es ist ihnen wichtig, zu betonen,
dass sie nicht nur informieren
und Spenden sammeln wollen,
sondern vor allem den Tieren et-
was Gutes tun. Deshalb das Kat-
zenspielzeug und die Leckerlis.
Dass die schmecken, haben die
beiden selbstverständlich aus-
probiert. Die Hunde der Grund-
schülerinnen lieben die selbst
gebackenen Leckerlis.

INFO: Näheres über das Projekt bei
Instagram unter Wir_4_Tiere.

„Dass manche
Leute so blöd
sind und Tiere
aussetzen, finde
ich schrecklich.“
Sam-Marie
9 Jahre alt

BENEFIZTURNIER

Ukraine beim Schach unbesiegbar
Putin im Schachmatt: Im Friedrich-
Schiller-Gymnasium (FSG) fand am
Donnerstag ein Benefiz-Schachtur-
nier zugunsten der Ukraine statt.
Die Teilnehmer mussten eine Men-
ge Gehirnschmalz investieren, denn
sie traten gegen Zigurds Lanka an –
einen Großmeister, der auf die ukra-
inische Verteidigung setzte.

VON FRANK KLEIN

Dass Zigurds Lanka es in wenigen Augen-
blicken mit gleich 32 Gegnern zu tun be-
kommt, bereitet ihm kein Kopfzerbrechen.
„Ich bin ein Schach-Automat. Die Muster
haben sich über Jahrzehnte in mein Ge-
dächtnis eingebrannt“, scherzt er und
macht sich ans Werk.

Seine Gegner warten in der Aula des FSG
auf Lanka, dem 1992 bei der Schach-
Olympiade auf den Philippinen der Titel
des Großmeisters verliehen wurde. Mit
seinem Nationalteam belegte der gebürti-
ge Lette damals den fünften Platz in der
Mannschaftswertung. „Das war mein
größter sportlicher Erfolg“, schwärmt er
noch heute. „Lettland ist ein kleines Land.
Dass wir den fünften Platz geschafft ha-
ben, war einfach großartig.“

32 Kontrahenten sitzen an den Brettern

Seine 32 Kontrahenten, die in den kom-
menden zwei Stunden simultan gegen den
Großmeister antreten, sitzen an U-förmig
in der Aula angeordneten Tischen und fie-
bern an ihren Schachbrettern der Spieler-
öffnung entgegen. Lanka schreitet Brett
für Brett ab. Zunächst jeweils ein Hand-
schlag – Respekt vor dem Gegner gehört
zum Schachspiel, unabhängig von den
Kräfteverhältnissen. Dann zieht der Groß-
meister mit einem seiner Bauern und geht
zum nächsten Brett. Neuer Handschlag,
neue Eröffnung, schon nach etwa einer
Minute hat er die Runde abgeklappert.

Er setze auf die ukrainische Verteidi-
gung, meint Lanka, als er am fünften Brett
ankommt, halb im Scherz, aber auch halb

Großmeister Zigurds Lanka spielt gegen 32 Schachspieler und für die Menschen in der Ukraine. Foto: Holm Wolschendorf

ernsthaft. Die Ukraine habe großartige
Schachtheoretiker hervorgebracht, die ein
als ukrainische Verteidigung bezeichnetes
System entwickelt hätten. „Und in der Uk-
raine wird gerade die demokratische Welt
verteidigt. Ab sofort: ukrainische Verteidi-
gung.“

Lanka besucht Ludwigsburg nicht zum
ersten Mal. Vor 15 Jahren lernte er bei ei-
ner seiner Trainerfortbildungen Branko
Vrabac kennen, den Vorsitzenden der
Schachgemeinschaft Ludwigsburg 1919.
Einige Jahre später konnte Vrabac den
Großmeister in die Barockstadt lotsen, an
vier Tagen weihte Lanka Schachschüler in
die hohe Kunst des königlichen Spiels ein.

Bei seiner jüngsten Stippvisite spielt der
Profi unter anderem gegen Mitglieder der
Schach-AG des Friedrich-Schiller-Gymna-
siums, das die Aula kurzfristig als Spiel-
stätte zur Verfügung gestellt hat. An ande-
ren Brettern setzt er sich mit Spielern der
Schachgemeinschaft Ludwigsburg und

anderer Schachvereine aus der Umgebung
auseinander. „Ihr bietet Eure Schachkom-
petenz dar, und Zigurds wird sie Euch
wahrscheinlich um die Ohren hauen“,
sagt Vrabac, als er das Publikum begrüßt.

Teilnahmegebühr wird gespendet

Der Schachsport steht an diesem Abend
allerdings nicht im Vordergrund. Vrabac
und Lanka haben vereinbart, dass die Ver-
anstaltung als Benefiz-Turnier zugunsten
der Ukraine stattfindet. Die Spieler spen-
den eine Teilnahmegebühr von zehn Euro,
die Besucher können über eine separate
Box spenden. „Egal, ob jemand fünf oder
100 Euro gibt: Jeder Cent zählt und hilft
Menschen in der Ukraine“, sagt Vrabac.

Die Erlöse gehen an ein Krankenhaus in
Kiew. „Mein Stiefsohn arbeitet da, er ist
Kardiologe auf der Intensivstation“, be-
richtet Lanka, der mit einer Ukrainerin
verheiratet ist und lange in Kiew gelebt
hat. Vor zwei Jahren zog er mit seiner Frau

in seine Heimat Lettland, doch die Ereig-
nisse in der Ukraine belasten ihn sehr.
„Vor allem meine Frau ist völlig fertig, sie
hat große Angst um ihren Sohn in Kiew.“

Lanka spricht fließend Deutsch. Seit der
fünften Klasse habe er die Sprache in der
Schule gelernt, erzählt er. Und nach dem
Fall des Eisernen Vorhangs habe er in vie-
len Ländern, unter anderem eben in
Deutschland, Schach gespielt. In den ver-
gangenen Tagen hat er bereits Spenden
bei Schachturnieren im Allgäu und in
Leipzig gesammelt. „Ich habe viel Praxis“,
meint er. Ein wacher Geist ist offensicht-
lich auch beim Erlernen einer fremden
Sprache nicht von Nachteil.

Auf die leichte Schulter dürfe der letti-
sche Gast die Partien im FSG aber nicht
nehmen, betont Vrabac. „Da sind richtig
gute Leute dabei, die ihm einiges abver-
langen werden und echte Probleme berei-
ten könnten. Im Simultanschach können
sonderbare Dinge passieren.“

INNENSTADT

Ladendiebe
ergreifen Flucht
Das Polizeirevier Ludwigsburg er-
mittelt gegen sechs bislang unbe-
kannte Jugendliche wegen Ver-
dachts des bandenmäßigen La-
dendiebstahls. Am Donnerstag
gegen 10.45 Uhr betraten sie ein
Ladengeschäft auf der Schiller-
straße.

Nachdem sie sich im Geschäft
verteilt hatten und verschiedene
Kleidungsstücke anprobiert hat-
ten, begab sich einer der Täter an
die Ladentür. Ein zweiter ging vor
das Geschäft. In einem günstigen
Moment nahm ein weiterer Ju-
gendlicher im Geschäft eine Jacke
der Marke „Alpha Industrie“ im
Wert von 140 Euro an sich und
verließ das Ladengeschäft, ohne
zu bezahlen, durch die offen ge-
haltene Tür.

Die Jacke übergab er dem vor
dem Geschäft wartenden Kompli-
zen. Anschließend betrat der Dieb
erneut das Geschäft, griff sich ei-
nen Baseballschläger im Wert von
25 Euro und flüchtete damit. Vom
Inhaber angesprochen, lief die
Gruppe in Richtung Uhlandstraße
davon. Das Polizeirevier Ludwigs-
burg sucht Zeugen, die sachdien-
liche Hinweise geben können, Te-
lefon (0 71 41) 18-53 53. (red)

Schraubendreher wird
bei Streit zu Stichwaffe
Wieder geht es um eine Ge-
walttat mit einer Beinahe-
Tötung in Ludwigsburg. Die
Tat, die sich im Juli 2021 auf
dem Gelände der Pädagogi-
schen Hochschule ereigne-
te, beschäftigte jetzt die
Richter der Jugendkammer
am Stuttgarter Landgericht.

Verhandelt wurde in nichtöf-
fentlicher Sitzung gegen einen
heute 17-jährigen Schüler aus
dem Rems-Murr-Kreis, der mit
einem Schraubenzieher auf ei-
nen 28-Jährigen eingestochen
und dessen möglichen Tod in
Kauf genommen haben soll.

Die Tat, um die es
geht, soll sich in der
Nacht zum Sonntag,
4. Juli vorigen Jah-
res, auf dem Gelän-
de der Pädagogi-
schen Hochschule in Ludwigs-
burg zugetragen haben. Einem
Ort, den ein Sachverständiger
als „sozialer Brennpunkt der
Stadt“ bezeichnet.

Nach den Ermittlungen der
Polizei soll der damals 16-jähri-
ge Angeklagte bei einer Ausein-
andersetzung gegen Mitter-
nacht dabei gewesen sein, als ei-
ner aus der Gruppe mit Fla-
schen um sich warf.

Daraufhin soll es zu einem
Streit zwischen den beiden klei-
neren Gruppen gekommen sein,
in dessen Verlauf ein 28-Jähriger
durch einen Stich mit einem
spitzen Gegenstand erheblich
verletzt wurde. Der mutmaßli-
che, heute 17 Jahre alte Täter
soll in erheblich betrunkenem

Zustand mit dem „gefährlichen
Gegenstand“, den die Anklage-
behörde als „Schraubendreher“
bezeichnet, mindestens einmal
auf das Opfer eingestochen ha-
ben. Die Verletzung sei zwar
nicht lebensgefährlich gewesen,
doch habe man den 28-Jährigen
vorsorglich zur Notversorgung
in die Intensivstation der Klinik
gebracht. Auch das Opfer soll in
jener Nacht erheblich betrun-
ken gewesen sein.

Wo die Gründe für den nächt-
lichen Streit liegen, will jetzt die
Jugendstrafkammer am Stutt-
garter Landgericht in fünf Ver-
handlungstagen herausfinden.

Die alarmierte Polizei traf
noch in der Tatnacht die beiden
Gruppen der Jugendlichen auf
dem Gelände der Hochschule
an. Dabei wurde auch das Tat-

werkzeug sicherge-
stellt.
Gegen den Ange-
klagten selbst war
damals ein Haftbe-
fehl wegen versuch-

ten Totschlags ergangen, der al-
lerdings gegen Meldeauflagen
ausgesetzt wurde. Sollte es bei
dem Vorwurf der versuchten Tö-
tung bleiben, drohen ihm bis zu
zehn Jahre Haft. Falls das Ge-
richt den Fall auf Körperverlet-
zung herabstuft, könnte der Be-
schuldigte mit einer Bewäh-
rungsstrafe davonkommen.

Der Prozess findet unter Aus-
schluss der Öffentlichkeit statt.
Der Grund: Der Angeklagte war
zur Tatzeit 16 Jahre alt, also Ju-
gendlicher. Strafverfahren gegen
Minderjährige werden zu deren
Persönlichkeitsschutz aus-
schließlich nichtöffentlich ver-
handelt.

Das Urteil soll am 6. April ge-
sprochen werden.

VON BERND WINCKLER

Dem Angeklag-
ten drohen bis zu
zehn Jahre Haft

WORKSHOP

Impulse für ein
nachhaltiges Osterfest
Bei einem Workshop am Mitt-
woch, 23. März, ab 18 Uhr im
Markt 8 sind Interessierte zu ei-
nem Workshop „Nachhaltig Os-
tern feiern“ eingeladen. Gäste er-
zählen, wie sie Nachhaltigkeit in
ihren Alltag integriert haben. An-
schließend gibt es die Möglich-
keit, Bienenwachstücher herzu-
stellen oder Geschenke mit Stoff
zu verpacken.

Anmeldungen bis 20. März bei
Stefanie Weinmann (s.wein-
mann@evk-lb.de). Die Teilnahme
am Workshop ist kostenlos, um
Spenden für Materialkosten wird
gebeten. (red)

STADTKIRCHE

Gottesdienst zum
Frühlingsanfang
Zu einem musikalischen Gottes-
dienst am Sonntag, 20. März, um
11 Uhr lädt die Stadtkirchenge-
meinde in die Ludwigsburger
Stadtkirche ein. Mit Liedern von
Cécile Chaminade, Felix Mendels-
sohn Bartholdy, Franz Schubert
und Hugo Wolf wird der Früh-
lingsanfang besungen. Es musi-
zieren Angelika Lenter (Sopran)
und Bezirkskantor Fabian Wöhrle
(Klavier). Liturgie und Predigt hält
Pfarrer Leonard Nagel. (red)

STADTBIBLIOTHEK

Digitale Woche der
Muttersprache beginnt
Zu einer zweisprachigen Vorlese-
reihe, diesmal im Internet, lädt
die Stadtbibliothek ein. Von Mon-
tag, 21., bis Freitag, 25. März, je-
weils um 17 Uhr, können sich El-
tern mit ihren Kindern bequem
von zu Hause kostenlos zuschal-
ten zur „Woche der Mutterspra-
chen“. Das Team der Kinderbib-
liothek veranstaltet die zweispra-
chige Vorlese-Aktion als Inter-
net-Format, für die man nach An-
meldung einen Zugangslink er-
hält. An jedem Tag wird in zwei
Sprachen ein anderes Bilderbuch
vorgelesen und die dazugehöri-
gen Bilder auf die Bildschirme in
die Wohnzimmer projiziert.

Neben Deutsch kommen die
Teilnehmer in den Genuss von
Geschichten auf Türkisch, Chine-
sisch, Griechisch, Französisch
und Japanisch.

INFO: Anmeldung unter der E-Mail
kinderbuecherei@ludwigsburg.de.
Der Internetlink wird zugeschickt.
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